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Deutſchland. 

Berlin, 16. Mai. Der Kaiſer von Rußland hat, wie die 
„Voſſ. Z.“ hört, abermals einen höhern Offizier mit einem Hand— 
ſchreiben hierher geſandt und ſoll derſelbe bereits geſtern von Sr. 
Maj. dem Könige in einer Audlenz empfangen worden ſein. 

— Prinz Carl von Hohenzollern, Rittmeiſter im 2. Garde- 
Dragoner-Regiment und bekanntlich zum Fürſten von Rumänien 
gewählt, hat einen längeren Urlaub erhalten. 

— Die „National-Zeitung“ erhält von amtlicher Stelle fol- 
gende Mittheilungen: f 

„Durch mehrere Zeitungen gehen Gerüchte von Unterhand— 
lungen zwiſchen dem Minifterpräfidenten Grafen Bismarck einerſeits 
und anerkannten Führern der liberalen Parteien andererſeits, unter 
denen Grabow, Tweſten, Gneiſt genannt werden. Es kann ver- 
ſichert werden, daß dieſe Nachrichten vollſtändig unbegründet ſind. 
Alle Angaben über eine Neubildung des Kabinets und über Trans- 
aktionen mit den Leitern der Oppoſition bezüglich einer Verftändi- 
gung mit der liberalen Partei in dem zuſammen zu berufenden 
Abgeordnetenhauſe beruhen lediglich auf Erfindung. Daß die Staats- 
regierung und ſpeziell der Miniſter-Präſident, eine ſolche Verſtän⸗ 
digung wünſchen, iſt richtig, aber Verhandlungen mit den Gegnern 
werden nicht gepflogen. 

Die in den Zeitungen ſchon enthaltenen Angaben über die 
Ernennung eines Oberbefehlshabers der preußiſchen Armee find ver- 
früht; es iſt eine ſolche Beſtimmung noch nicht getroffen worden. 
Ebenſo wenig begründet ſind die Nachrichten von der Beſtimmung 
des Hauptquartiers. 

Die Verhältniſſe zwiſchen Preußen und Würtemberg ſind be⸗ 
kanntlich in der letzten Zeit immer geſpannter geworden. Dies hat 
den Prinzen Auguſt von Würtemberg, der unſer Gardekorps kom⸗ 
mandirt, bewogen, um ſeine Entlaſſung einzukommen. Dem Ge— 
ſuche wird vorausſichtlich auch Folge gegeben werden. 

Die Nachrichten über eine an Hannover von hier aus gerich- 
tete Sommation ſind falſch; in kompetenten Kreiſen iſt davon nichts 
bekannt. : 

Ebenſo unbegründet ift es, daß von hier am 8. eine Antwort 
auf die öſterreichiſche Depeſche vom 4. Mai, bezüglich der Abrü- 
Zu einer Beantwortung die- 
fer Depeſche liegt gar keine Veranlaſſung vor, da Oeſterreich ſelbſt 
die Diskuſſton über die Abrüſtung mit jener Auslaſſung vom 4. 


2 


ehem Nachdruck aufgeftellte 


se wohl keinen Glauben. Abgeſehen davon, 
daß Preußen ja gar nicht angreifen will, iſt die Stellung Ruß⸗ 
lands zu Oeſterreich der Art, daß auf eine ſolche hülfeleiſtende 
Rolle des erſteren das letztere nicht zu hoffen hat. 

— Gutem Vernehmen nach ſollen die Landräthe, da fie ge- 
genwärtig auf ihrem Poſten unentbehrlich find, nicht zum Militär- 
dienſt herangezogen werden. 

— Aus Wien wird der „K. Z.“ unterm 15. Mai telegra- 
phirt: Das ruſſiſche Kabinet hat einen Vermittlungsvorſchlag, da- 
hin gehend, daß Oeſterreich, Preußen und Italien gleichzeitig ab⸗ 
rüſten mögen, in einer Depeſche überreicht. Die Kongreß-Frage 
iſt von England und Frankreich neuerdings wieder angeregt. 

— Das in den letzten Tagen vielfach verbreitete und geglaubte 
Gerücht, daß Oeſterreich mit dem Königreich Italien wegen des 
Verkaufs von Venetien unterhandele, um dann ſeine ungetheilte Kraft 
gegen Preußen wenden zu können, iſt nach der „Prov.⸗Corr.“ gänz⸗ 
lich grundlos. 

„Bekanntlich haben die Freunde Oeſterreichs (gewiß mit Un- 
recht); den Gedanken, daß dieſe Macht auf das durch den Wiener 
Frieden erworbene Mitbefipreht an Schleswig-Holſtein für eine 
bloße Geldentſchädigung verzichten ſollte, als der Ehre und Würde 
Oeſterreichs wiederſtrebend erachtet. Dasſelbe Oeſterreich aber, von 
dem man behauptet, es dürfe ein Land, in welchem es bisher nicht 
geherrſcht hat, und in welchem es auch in Zukunft nicht herrſchen 
ann und will, dennoch nicht für Geld an einen bisherigen Bun- 
desgenoſſen überlaſſen, — dasſelbe Oeſterreich ſoll eines ſeiner 
Kronländer, an deſſen Beſiß und Vertheidigung es ſeit geraumer 
Zeit wirlich ſeine Ehre und die größten Opfer und Anſtrengungen 
beſetzt hat, jetzt ohne Weiteres verlaufen! Nein, eine ſolche An⸗ 
nahme verkennt Oeſterreichs Stellung, Auffaſſungen und Ueberlie- 
erungen. Es waltet bei jenem Gerüchte auch nach anderen Rich- 

ngen eine gänzliche Verkennung der wirklichen politiſchen Verhält- 
niſſe ob, indem es überhaupt nicht in Oeſterreichs Hand läge, durch 
eine plötzliche Wendung feiner Politik Preußen etwa in eine ver- 
einzelte und bedrohte Lage zu verſetzen. Die preußiſche Regierung 
und das preußiſche Volk brauchen derartige Beſorgniſſe nicht ent- 
ernt zu hegen.“ 

— Der „K. Z.“ wird aus Berlin, 16. Mal, telegraphirt: 
glei man in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen von einem offi— 
nellen Kongreß⸗Vorſchlage Frankreichs noch keine Kenntniß zu 
ben ſcheint, wird eine derartige Eröffnung, deren Erfolg, wenn 
e ſtattfindet, noch Hinderniſſe zu überwinden haben würde, als 
orbelcheinlich angeſehen. Preußen würde einem Kongreß-Antrage, 
ſei ehaltlich des Programms, wie man glaubt, nicht abgeneigt 
b n. Die Annahme befeſtigt ſich, daß Hannover vorerſt neutral 
leiben werde.“ 
geben Das Gerücht, daß das hieſige Stadtgericht die Anklage 
— den Abgeordneten Tweſten wegen der am 20. Mai v. J. 
habe bgeordnetenhauſe gehaltenen Rede nochmals zurückgewieſen 

war unbegründet. Vielmehr hat die 7. Deputation der Ab- 


die Oeſterreich nach 


vdap der Käfer Alexander ſogar er⸗ 
klärt habe, er würde ſich, wenn Preußen angreife, auf die Seite 
Oeſterreichs ſtellen, v 
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Abendblatt. 


d. J. die Unterſuchung wegen verleumderiſcher Beleidigung und 
Verleumdung von öffentlichen Beamten und Behörden auf Grund 
der Anklage vom 16. September v. J. und eines Nachtrages der 
Ober⸗Staatsanwaltſchaft vom 5. März d. J. eingeleitet und zur 
mündlichen Verhandlung der Sache einen Termin auf den 8. Juni 
anberaumt. 

— Das Lehr-Infanterie-Bataillon iſt heute aufgelöſt wor- 
den und die verſchiedenen Kommandos ſind zu ihren Truppentheilen 
zurückgekehrt. * 

— Aus Kiel vom 15. d. meldet die „Kieler Ztg.: Die preu- 
ßiſchen Korvetten „Victorſa“ und „Auguſta“ werden in Dienſt ge- 
ſtellt. Die Brigg „Rover“ iſt Hier eingelaufen. 

— Beim bieſigen Ober-Poftamte findet ſeit einigen Tagen 
ein ausnahmsweiſe reger Geldverkehr ſtatt. Der genannten Be⸗ 
hörde werden aus der Königl. General-Staatskaſſe große Wagen- 
ladungen baaren Geldes, in Fäſſern verpackt, überwleſen, um den 
verſchiedenen Regierungs-Hauptkaſſen zur weiteren Beſtimmung zu- 
geführt zu werden. Ihre Verwendung finden dieſe umfangreichen 
Geldſendungen für Mobilmachungszwecke. 

— Aus der Berliner „Morgenzeitung“ iſt in mehrere andere 
Blätter die Notiz übergegangen, daß in der vergangenen Woche 
13,000 Arbeiter aus Berliner Fabriken entlaſſen ſeien. Es hat 
dies zu einer amtlichen Recherche Veranlaſſung gegeben, wobei ſich 
berausgeſtellt hat, daß die Zahl der entlaſſenen Arbeiter nur 
997 beträgt. N 

— Die „Börſenhalle“ meldet, daß eine Annäherung zwiſchen 
Hannover und Preußen erfolgt, die Konvention jedoch noch nicht 
abgeſchloſſen ſei, derzufolge ein hannoverſches Hülfskorps zugeſtan⸗ 
den werde. 

— Die aus Berlin in Kopenhagen eingetroffene telegraphi⸗ 
ſche Meldung, daß Dänemark eine Allianz mit Oeſterreich abge- 
ſchloſſen habe, iſt nach einer telegraphiſchen Depeſche der „H. N.“, 
vollſtändig aus der Luft gegriffen. 

— Die öſterreichiſchen Blätter heben mit beſonderem Nach- 
druck die Bildung einer polnischen Legion in Galizien hervor; 
ſollte dieſelbe wirklich formirt und gegen Preußen dirigirt werden, 
jo würde die natürliche Antwort darauf die Bildung einer unga- 
riſchen Legion in Schleſſen ſein. Man würde ferner für den Fall, 
daß dieſe nationalen mittel zur Anwendung gelangen ſollten, 
zu der Probe gedräng! den, wie die venetianiſchen Regimenter, 
hand geſchickt hat, ſich königl. italieni- 


* 


(Sp. Z.), Ans. guter kor 
Verſicherung ertheilen, daß an maßgebender Stelle diejenigen Schritte 
mit Eifer befürwortet werden, dle geeignet find, die allerorts be⸗ 
nal Einſtellung der Staats- und Kommunalbauten zu ver- 
üten. 

— Die Magdeburger Kaufmannſchaft hat in einer Verſamm⸗ 
lung die Verordnung vom 13. über ſheilweiſe Aufhebung der 
Wuchergeſetze als eine halbe Maßregel bezeichnet und beſchloſſen, 
die vollſtändige Aufhebung zu beantragen.“ > 

— Die Regierung beabſichtigt dem Vernehmen nach zur Ab- 
hülfe des Nothſtandes, welcher aus der Kreditloſigkeit namentlich 
für den Handwerkerſtand hervorgeht, umfaſſende Maßregeln in 
ähnlicher Weiſe zu treffen, wie ſolche im Jahre 1848 durch die 
Darlehnskaſſen mit vielem Nutzen und Erfolg beſtanden haben. 

— Die öſterreichiſchen Militär⸗Lazarethe find durch Hamburg 
ſüdwärts durchpaſſirt. 

— Von Seiten des General-Kommandos des dritten Armee 
Korps iſt unterm 13. d. M. ein Schreiben an die Landräthe der 
Provinz Brandenburg ergangen, Inhalts deſſen „die gegenwärtig 
von Sr. M. dem König befohlene ſchleunige Konzentrirung der 
Truppen des dritten Armeekorps es bei plötzlich eintretender Marjch- 
dispoſition mehrfältig unausführbar machen wird, den Königlichen 
Civilbehörden behufs Dislozirung der Truppen darüber rechtzeitig 
die erfordertliche Mittheilung zugehen zu laſſen. So weit ſolches 
möglich, werde es auch fernerhin geſchehen.“ Die Landrathsämter 
werden nun aber erſucht, ſämmtliche Ortsbehörden mit Anweiſung 
dahin zu verſehen, daß dieſelben den Nequifitionen etwa eintreffen- 
der Quartiermacher, behufs der Unterbringung von Mannſchaften 
und Pferden ſofort unweigerlich Folge leiſten. Die Verpflegung 
der Mannſchaften und Pferde muß in den Marſchquartieren durch 
die Gemeinden ſtattfinden. 

Breslau, 15. Mai. Während der Dauer des mobilen 
Zuſtandes iſt den Soldaten des 6. Armeekorps durch Korpsbefehl 
geſtattet worden, auf der Straße zu rauchen und die Bärte wach- 
ſen zu laſſen, eine Erlaubniß, die den eingezogenen Reſerviſten und 
Wehrleuten natürlich doppelt lieb iſt. 

Koſel, 13. Mai. Die Notiz, daß das hieſige Kreisgericht 
aufgelöſt ſei, beruht auf einem Irrthum. Der Geſchäftsgang geht 
bis jetzt regelmäßig fort; nur für den Fall der Belagerung geht 
eine aus der 1. und 2. gemiſchte Abtheilung nach Gnadenfeld, 
während 5 Richter, die Kaſſen, die Hälfte der Subalternen, die 
Hypothekenbücher und ſämmtliche Grundakten hier verbleiben. (Die 
hieſigen Einwohner ſind neuerdings vom Magiſtrat auf die früher 
bereits angeordnete Verproviantirung unter Hinweis auf die even⸗ 
tuell bevorſtehende Ausweiſung aufmerkſam gemacht worden. Ein 
großer Theil der hieſigen Familien hat mit Rückſicht auf die ernſte 
Situation bereits in Oppeln, Ratibor, Gleiwitz ꝛc. Wohnungen 
gemiethet; mehrere Familien haben auch bereits die Stadt ſchon 
verlaſſen. 

In Ohlau iſt am 14. Mai der Stadtbebörde die Mit- 
theilung geworden, für die Unterbringung des Kreis - Gerichts, 
Landraths⸗-Amts und Steuer-Amts zu Neiße und deren Beamten 


r Zeitung. 


onnerſtag, den 17. Mai. 


theilung für Unterſuchungs⸗Sachen durch Beſchluß vom 7. Mai 


einer Deputation an den König, worin um Erhaltung des Friedens 


b verhalten würden, die auf preußiſcher 
i A dennen wir die beruhigend! 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
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ſchleunigſt Sorge zu tragen. In Neiße iſt nämlich der Befehl, 
die Feſtung zu verproviantiren eingetroffen. Viele Familien haben 
ſchon die Stadt verlaſſen; andere bereiten ſich dazu vor. Durch 
4 Tage fand der Pferde-Anfauf für die Armee auf dem Wilhelms⸗ 
plate ſtatt. Fortwährend kamen auch große Heu- Transporte in 
die Magazine, meiſtens aus dem Oeſterxeichiſchen, wie es auch faſt 
nur öſterreichiſche Holzbauern waren, die auf ihren ſchmalſpurigen, 


einſpännigen Wagen die Palliſaden aus dem Gebirge dorthin 


brachten. 

Grottkau, 13. Mai. Der Landrath a. D. Dr. Frieden⸗ 
thal zu Gießmannsdorf hat für den Fall der Belagerung von 
Neiſſe ſeine großen Viehheerden zum Verkauf geſtellt; gleiche Aner⸗ 
bieten gehen von anderen großen Grundbeſitzern aus. 

Aus Oberſchleſien, 14. Mai, ſchreibt die „Bresl. Ztg.“: 
Die in Oeſterreich, und zwar in Oeſterr.-Oderberg, Oswienelm 


u. ſ. w. ſtationirten preußiſchen Eiſenbahn-, Poft-, Telegraphen - 


und Steuer-Beamten rüſten ſeit einiger Zeit zum Auszuge aus — 
Oeſterreich. Der am erſtgenannten Orte ſeit länger als 15 Jahren 


ſtationirte Repräſentant der Wilhelmsbahn, Hr. Pr., eben fo alle 5 
anderen verheiratheten, ſeit längerer oder kürzerer Zeit in Oeſter⸗ 
reich ſich aufhaltenden preußiſchen Beamten ſchafften ihre Familien 


ſowohl, als auch ihre Mobilien nach den von der Grenze nicht zu 
entfernt liegenden größeren Orten Ratibor, Gleiwitz u. ſ. w. — 


Für den 16. d. M. find für den ganzen Weſten Galiziens (Chrza⸗ 
now, Szcezakowa bis Seybuſch und Biala) größere Truppen⸗Kon⸗ 


zentrationen, hauptſächlich Kavallerie. angeſagt. 

Aus Eſſen, meldet die „Rh. Z.“: Dem Vernehmen nach 
waren von den Arbeitern der Krupp'ſchen Gußſtahlfabrik nicht 
weniger als 1500 zur Fahne einberufen. Durch deren Abgang 


aber würde die für die gegenwärtige Zeit jo wichtige Kanonen⸗ 


Fabrikation, wenn nicht zum Stillſtand, doch zu einer erheblichen 
Einſchränkung gebracht werden. 
Stelle remonſtrirt, und es iſt ihm jetzt ein Miniſterial-Reſkript zu⸗ 
gegangen, wonach von ſeinen Technikern und Arbeitern die zur 


Kanonen-Fabrikation unentbehrlichen nicht eingezogen werden ſollen, 


während die zu anderen Fabrikzweigen verwandten, der Einberu- 
fung gemäß, ſich geſtellen müſſen. 


2 
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Here Krupp hat daher an höchſter 
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üſſeldorf. Die Stadtverordneten haben die Abſendung . 


gebeten wird, einſtimmig beſchloſſen. In Dortmund haben ſich die 
Stadtverordneten gleichfalls einſimmig für die Abſendung ein 
Deputation entſchieden. a i 


Der Mr ET 


burg . 8 
098, der In 9 | Rebende Herzog Elk. 
feine en verlaſſen und 
gangen, daß der 
Haushalt Sr. Hoheit bereits feldmäßig eingerichtet iſt. 8 
Coburg, 17. Mai. Bei der allgemeinen Geſchäftsſtockung 
ſtellen auch Fabriken hier und in der Umgegend, beſonders Korb⸗ 
und Spielwaaren - Fabriken, ihre Arbeiten größtentheils ein, und 
wird auch bier die Verdienſtloſigkeit fühlbar. — An hieſigen öf⸗ 
fentlichen Kaſſen werden preußiſche Einthalerſcheine nicht angenom- 


men, während 5- und 10-Thalerbillets von Privatbanken nur mit 


Verluſt Verwendung finden können. 

Von der fächlifchen Grenze, 14. Mai, ſchreibt man 
der „Bresl. Ztg.“: Unſere Pioniere ſind gegenwärtig auf allen 
Eiſenbahnlinien nach der preußiſchen Grenze hin mit Anlegung von 
Minen beſchäftigt, um bei Annäherung preußiſcher Truppen die 
Bahnüberbrückungen ꝛc. in die Luft zu ſprengen. Man fürchtet 
nämlich, daß preußiſcherſeits irgend ein Coup mit den Telegraphen- 
und Bahnbeamten in den Grenzorten ausgeführt werden möchte, 
der nicht nur geſtatten würde, die ſächſiſchen Behörden durch falſche 
Nachrichten zu täuſchen, ſondern auch die Grenze mit Hülfe ſäch⸗ 
ſiſcher Betriebsmittel zu überſchreiten. Darum werden namentlich 
die Ueberbrückungen bei Tag und Nacht ftreng bewacht. Ueberhaupt 
glaubt man, daß der Einmarſch preußiſcher Truppen ſpäteſtens bis 
zum 20. d. M. erfolgen werde. Am 18. d. M. wird große Re⸗ 
vue über das Lager bei Meißen abgehalten, welches bis dahin noch 
bedeutend verſtärkt werden ſoll. Die Zuzüge von Infanterie und 
Artillerie dauern fort, nur die Kavallerie, die noch nicht marſch⸗ 
fertig iſt, ſteht größtentheils noch in ihren Standquartieren. Jedes 
der 4 Reiter-Regimenter zählt 5 Schwadronen A 150 Mann. Die 
4 Bataillone der Jäger - Brigade find nicht gleich der Infanterie 
auf 1000 Mann per Bataillon, ſondern auf 1200 Mann geſtellt. 
Das 1., 2. und 4. Jägerbataillon marſchirt aus ſeinem Standort 
Leipzig nach dem Erzgebirge, da man fürchtet, es ſei durch die 
Leipziger Bürgerſchaft zu preußenfreundlich gemacht, um es im 
Lager bei Meißen verwenden zu können. Dafür hat das 3. Ba- 
taillon Ordre erhalten, von Dresden aus nach Meißen zu gehen, 
was bereits heute früh geſchehen iſt. — Die Oeſterreicher haben 
bei Thereſienſtadt eine Schiffsbrücke über die Elbe geſchlagen. Die 
ſächſiſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ſoll angewieſen ſein, ſammt⸗ 
liche Elbdampfer für den Truppen - Transport der Regjerung zur 
Verfügung zu ſtellen. Man wird alſo auf doppelten Wege per 
Dampf die Oeſterreicher nach Sachſen befördern. Uebrigens ſieht 
man dem Kriege mit ſolcher Gewißheit entgegen, daß jetzt nur noch 
Wetten darüber abgeſchloſſen werden, ob die Preußen oder die 


Oeſterreicher zuerſt ihren Einzug in die Reſidenz halten. — Die 


erſten Opfer des bevorſtehenden Kampfes ſind bereits gefallen. 
Zwei Italiener ſuchten von Bodenbach aus nach Preußen zu ent- 
fliehen, wurden aber, der eine in Pirna, der andere in Dresden 
feſtgenommen und an Oeſterreich ausgeliefert. In Thereſienſtadt 
büßten Beide ihr Unternehmen mit dem Tode durch Pulver und 
Blei. In Folge dieſer Deſertion und anderer bedrohlicher An⸗ 
zeichen ſind die italieniſchen Truppen von der Grenze nach dem 
Innern Oeſterreichs zurückgezogen, da man vermuthet, daß bei 


Wr re 


auf die Hälfte reducirt. 


der Grenzverkehr nach Preußen aufhören wird. 
was wir geſehen haben, müſſen wir annehmen, daß zwiſchen Kra- 


weſtlichen Theile von Schleſien beſtimmt ſind. 
es Artilleriezüge. 


e 


einer Annäherung an preußiſche Truppenkörper die Ausreißerei 
unter den Italienern im größeren Maßſtabe um ſich greifen möchte. 
Es ſtehen deshalb jetzt nur Kroaten und Ungarn in Bodenbach 
und Umgegend. 

Stuttgart, 14. Mai. Die Folgen der Kriegsausſichten 
machen ſich auch hierzulande geltend. Die Univerfität Tübingen 
leert ſich bedeutend. Erſt zogen die Preußen, etwa 50 Mann ſtark, 
ab, nunmehr ſind auch die württembergiſchen „Einjährigen“ (etwa 


den Unmontirt⸗Aſſentirten in Bayern entſprechend) einberufen, die 


ſich meiſt auf höheren Lehranſtalten befinden. Arbeiter wurden 
noch wenige entlaſſen, doch ift die Arbeitszeit verkürzt. Der Kre⸗ 
dit wird den Geſchäftsleuten ſehr erſchwert; ſelbſt gegen Hinterle- 
gung großer Summen in ſüddeutſchen Staatspapieren iſt Baargeld 
in bedeutenderen Beträgen kaum zu bekommen. Ein großes hieſi⸗ 
ges Bankgeſchäft hat feinen ſämmtlichen Kreditnehmern den Kredit 


Bamberg, 14. Mat. Außer den Staatsminiftern Frhr. 
v. d. Pfordten, Frhr. v. Beuſt, Frhr. v. Varnbüler, Frhr. v. Edels⸗ 


heim, Frhr. v. Dalwigk und Prinz Wittgenſtein (Naſſau) ſind im 
Laufe des geſtrigen Nachmittags noch die Staatsminiſter Frhr. v. 


Watzdorf (Weimar), Frhr. v. Uttenhoven (Meiningen), Frhr. v. 
Seebach (Koburg) dahter eingetroffen und Abends zu einer erſten 


Sitzung zuſammengetreten, welche von 7 Uhr bis 10%, Uhr währte. 


Heute wurde die Konferenz um 9 Uhr Morgens eröffnet und dau⸗ 
erte bis über Mittag fort. 

Wien, 14. Mai. Der „Schleſ. Z.“ ſchreibt man von der 
öſterreichiſch-ſchleſiſchen Grenze unter dem 14. d. M.: Mit Eile 
marſchirt das Militär jetzt nach der preußiſchen Grenze hin. Die 
ungariſchen Truppen, welche früher nach Bielitz beſtimmt waren 
und für die bereits auf den 12. d. M. Quartiere angeſagt waren, 
ſind eiligſt auf der Eiſenbahn an die Grenze geworfen und bei 
Oderberg konzentrirt. Von Oſtrau bei Chiby ſind bereits alle 
Dörfer eine Meile abwärts von der Grenze gepfropft voll Mili⸗ 


tär, ebenfalls auf der anderen Seite von Krakau nach Oswieeim. 


Zwiſchen den beiden Stationen Oswieeim und Chiby find auf 
allen Dörfern und Höfen Einquartierungen angeſagt, die in jedem 
Augenblick da erwartet werden. Man befürchtet, daß dann ſofort 
Nach alledem, 


kau und Troppau ein Korps konzentrirt wird, um eine Flanken⸗ 
ſtellung gegen Neiſſe einzunehmen und zugleich die ſich unmittelbar 
an der Grenze hinziehende Nordbahn zu vertheidigen oder ſogar 
Oberſchleſien zu beſetzen. Auf der Nordbahn gehen jetzt fortwäh⸗ 
rend Militärzüge durch, deren Ladungen größtentheils nach dem 
Namentlich ſind 
Am 12. und 13. ſind je 8 Militärzüge von 
Krakau herabgekommen. Die Kavallerie marſchirt die Straße von 
Krakau über Kenty, Bielitz nach Teſchen und Troppau zu. Am 
10., 11. und 12. iſt wieder das Huſaren Regiment Nicolaus 


diurchmarſchirt, um in die Gegend von Troppau zu gehen. 


— Die Feſtung Thereſienſtadt ſoll nach Ausſage von Augen- 


zeugen in einem bedeutenden Umkreiſe unterminirt ſein, um ſie 
nöthigenfalls in die Luft ſprengen zu können. . 


8 x Ausland. 
Paris, 14. Mat. Die jüd-franzöfiigen Provinzialblätter 


fangen an über Truppenverſtärkungen und Bildung eines Obſerva⸗ 
tionskorps von 30,000 Mann im Departement der Seealpen zu 


reden. Dieſes Korps bezieht Kantonnements in Cannes, Antibes, 
Graſſe, Vence, Nizza, Villafranca, Monaco und Mentone; durch 


h Nizza kamen ſeit Anfang Mai ſchon kleine Abthellungen, die weis 
ter nach den Grenzorten zogen. 
richtungen vorgenommen. 


Auch wurden überall Kriegsvor⸗ 
In Toulon dagegen iſt Alles auffallend 
ruhig. „Alles iſt Räthſel und Geheimniß in der Politik geworden“, 
ſetzt die „Gazette du midi“ hinzu. In dieſer Dämmerzeit aber iſt 
das Kabinet jo empfindlich, daß es jeden Verſuch, es als kriegs⸗ 
luſtig zu ſchildern, mit Bann und Acht belegt. So hat heute, wie 


telegraphiſch gemeldet, der „Eourrier du dimanche“ die zweite Ver⸗ 


warnung erhalten, ſteht jetzt alſo im letzten Viertel. Auch die 
„Union de l'Dueſt“ in Angers wurde verwarnt. Grund iſt ein 
Artikel, worin die Abſichten der Regierung verleumdet würden, in⸗ 
dem ſie als der Kriegsſchürer in dem Augenblicke dargeſtellt werde, 
wo die Anſtrengungen verdoppelt worden ſeien, um den Frieden 
Europas zu retten. 

Paris, 14. Mai. Nach den Mittheilungen der franzſiſchen 
Blätter kann es kaum noch einem Zweifel unterliegen, daß von 
Seiten der Diplomatie eifrige Anſtrengungen gemacht werden, eine 
Mediation und vielleicht auch einen Kongreß zu Stande zu brin- 
gen. Ueber die Bemühungen der einzelnen Mächte (Frankreich, 
Rußland, England) dabei gehen die Meinungen jo weit ausein⸗ 
ander, daß es nicht möglich iſt, auch nur mit einiger Sicherheit 
etwas darüber zu ſagen. Noch verſchiedener ſind die Anſichten 
über den Erfolg dieſer Bemühungen, das drohende Kriegsgewitter 
abzuwenden; bald herrſcht eine Hoffnung vor, bald kommt wieder 
die Befürchtung oben auf. Bei einem Diner, welches der Staats- 


miniſter Rouher vorgeſtern gab, ſoll derſelbe auf dringende An- 


fragen ſeiner Gäſte poſitiv erklärt haben, daß Frankreich mit Oeſter⸗ 
reich über die Abtretung von Venetien traktire. Die Richtigkeit 
der Nachricht zugegeben, fie würde nichts für die Friedens⸗Hoff⸗ 
nungen beweiſen. Morgen Abend wird Prinz Napoleon von ſeiner 


‚Reife zurück erwartet; es giebt Leute, die ihn, einſtweilen in par- 


tibus, als König von Neapel begrüßen. 
ondon, 14. Mai. Aus Southampton ſchreibt man: Der 
Oberſt Hobbs verließ vor Kurzem Jamalca und ſchiffte ſich auf 
dem Poſtdampfer „Tyne“ nach Europa ein. Ehe jedoch der Dam⸗ 
pfer St. Thomas erreichte, beging Oberſt Hobbs Selbſtmord, in⸗ 
dem er über Bord ſprang. Die Militärärzte in Jamalca hatten 
erklärt, daß er wegen Geiſtesſtörung dienſtunfähig ſel. Bekanntlich 
hatte der Unglückliche in den Oktobertagen des Jahres 1865 auf 
Jamaica bei der Unterdrückung des Negeraufſtandes ſich durch ſehr 
excentriſche Grauſamkeiten bemerklich gemacht. Ob er ſchon damals 
das pſychiſche Gleichgewicht verloren hatte oder in Folge der Auf- 
regungen der Unterſuchungszeit in Trübſinn verfallen iſt, darüber 
wird nichts Näheres gemeldet. Akuter Art kann ſeine Krankheit 
nicht geweſen ſein, da man ihn doch als gewöhnlichen Paſſagier 
reiſen ließ. 
— Am vergangenen Freitag ſind allein auf der einen der 


beiden Telegraphenlinien zwiſchen hier und dem Kontinente, der⸗ 


jenigen der Submarine-Telegraph⸗Compang, 2155 Telegramme, die 


größte bis jetzt erreichte Zahl, befördert worden. 


O Aus arſchau, 12. Mai. Unter dem hieſigen Mi- 
litär herrſcht freudige Aufregung und nachdem die Moblliſirung 
der preußiſchen Armee ausgeſprochen, ſieht man mit Gewißheit dem 
Ausbruch des Krieges entgegen. Daß Rußland mit Preußen gegen 
Oeſterreich gehe, daran zweifelt in dieſen Kreiſen Niemand mehr 
und die Soldaten warten mit Sehnſucht auf den Augenblick, wo 
ſie gegen die Macht losgehen können, die, nachdem die ruſſiſchen 
Brüder in Ungarn gekämpft und für ſie ihr Blut vergoſſen, zur 
Zeit des Krimkrieges auf die Seite der Feinde trat und, um 
Rußland Kalamitäten zu bereiten, im Beginn des polniſchen Auf- 
ſtandes die Polen begünſtigte und auch jetzt wieder ihre Emiſſaire 
im Lande umherſchickt, die polniſche Bevölkerung gegen die Regie- 
rung aufzureizen. — Man ſollte nicht glauben, wie unterrichtet 
der gemeine ruſſiſche Soldat in dieſer Beziehung iſt und wie genau 
er weiß, wo und wann dieſe oder jene Macht frenndlich oder 
feindlich ſeiner Regierung gegenüber geſtanden. Er weiß die Sünden 
Oeſterreichs gegen Rußland ganz genau an den Fingern herzuzäh⸗ 
len. Preußen ſieht er dagegen als natürlichen Bundesgenoſſen 
an. Hier kreuzen ſich die wunderlichſten Gerüchte in Bezug auf 
die Stellung der gerüſteten Mächte und geſtern hieß es, daß Dres- 
den bereits von Preußen beſetzt und der König von Sachſen ge⸗ 
fangen ſei. In einer Konditorei, wo viele Deutſche und unter 
dieſen auch Sachſen verkehren, kam es zu heftigen politiſchen De- 
batten und ſogar zu Thätlichkeiten; — ein Handelsreiſender aus 
Hannover, der mit einem ruſſiſchen Militärarzt in Streit gerieth 
und nicht dulden wollte, daß dieſer die Perfidie der hannoverſchen 
Regierung gegen Preußen tadelte, wurde einfach aus dem Locale 
entfernt. Hier wird man nicht viel von Truppenbewegungen ge- 
wahr, und hört nur, daß beſtändig Abtheilungen nach der öfter- 
reichiſchen Grenze zu abgehen und durch neue Durchzüge aus 
Rußland wieder ergänzt werden. 

Türkei. Der Vicekönig von Aegypten hat, wie uns aus 
Paris geſchrieben wird, der Pforte für die Erlaubniß, ſeinen 
Sohn, ſtatt ſeines Bruders, zum Thronfolger zu ernennen, baare 
80 Millionen Franken angeboten und dieſe Summe ſofort zu zah⸗ 
len verſprochen. Woher er ſie ſich verſchaffen wird, iſt freilich 
Geheimniß. Der Sultan und Fuad Paſcha ſollen ſehr geneigt 
ſein, das Angebot anzunehmen, und den Einſpruch der Ulema's 
hoffen ſie nicht unüberwindlich zu finden. 

Aus Syrien verlautet, daß Joſeph Karam wieder im Libanon 
erſchienen ſei iind dem „freien Geleit“, das ihm Daud Paſcha ver- 
ſprochen, damit er ſich nach Europa einſchiffen könne, nicht trauen 
zu dürfen erkläre. 


Pommern. 

Stettin, 17. Mai. In Folge der ſtattgefundenen Mobil- 
machung haben ſich alle, auch die im Auslande befindlichen preufi- 
ſchen Reſerven und Landwehrmänner 1. Aufgebots aller Waffen, 
welche ſich noch nicht gemeldet oder geſtellt haben, ſowie diejenigen, 
welche als überzählich noch nicht zur Einſtellung gelangt ſind, un⸗ 
verzüglich bei den Bezirksfeldwebeln oder auch im Bureau dei 
Landwehr⸗Bataillons perſönlich oder ſchriftlich zu melden. Die Nich 
erfüllung dieſer Verpflichtung bat ſtrenge Beſtrafung zur Folge. 

— In Folge der Mobilmachung find auch die Bezirks ⸗Re⸗ 
gierungen aufgefordert worden, die Landraths⸗Aemter ſchleunigſt 
anzuweiſen, den Requifitionen der Militärbehörden für Kriegszwecke 
unverzüglich zu genügen, ferner auf die pünktliche Geſtellung der 
Reſerve- und Landwehr⸗Mannſchaften hinzuwirken, und endlich da⸗ 
für zu ſorgen, daß den bedürftigen Familien der zum Dienſt ein- 
berufenen Mannſchaften der Reſerve und Landwehr, nach Maßgabe 
des Geſetzes vom 27. Februar 1850, die nöthige Unterſtützung ge⸗ 
währt wird. 

— Die Königl. Direktion der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahn 
hat bereits unterm 12. die reglementsmäßigen Lieferungsfriſten vom 
16. d. ab bis auf Weiteres außer Kraft geſetzt; Güter werden 
überhaupt nur in ſoweit zur Beförderung angenommen, als die 
Transportmittel ausreichen. Auf der Station Guben muß der 
Güterverkehr vom 15. d. Mts. ab ganz eingeſtellt werden, da der 
Güterſpeicher für andere Zwecke in Anſpruch genommen iſt; von 
dem gedachten Tage ab werden deshalb Güter zur Beförderung 
weder nach, noch von Guben angenommen werden. Der Transport 
von Eilgütern wird dagegen nach wie vor nach und von allen 
Stationen, einſchließlich Guben, ſtattfinden. 

— Aus Danzig wird von der „Danz. Ztg.“ unterm 14. d. 
gemeldet: Die Direktion der Königl. Oſtbahn hat geſtern durch 
den Telegraphen die hieſige Güterverwaltung aufgefordert, ſämmt⸗ 
liche Güterwagen zur Verfügung zu halten. Der Güterverkehr 
auf der Oſtbahn iſt daher bis auf Weiteres ſiſtirt. 

— Das Allgemeine Landrecht beſtimmt (1. Theil Tit. 21. 
$. 378): „Wenn bei entſtehendem Kriege die Truppen ins Feld 
rücken, jo find die dazu gehörenden Perſonen an ihre Mlethskon⸗ 
tralte nur bis zum Ablauf desjenigen Quartals, in welchem der 
Ausmarſch erfolgt, gebunden.“ Nach der Entſcheidung des Königl. 
Obertribunals vom 10. Mai 1852 (Entſcheidungen C. XXIII. 
S. 164) kommt es nicht darauf an, ob der Krieg wirklich erklärt 
oder zum Ausbruche gekommen iſt; es genügt, daß Jemand in 
Folge der Mobilmachung einberufen wird und ausmarſchirt. Es 
ſind alle Militärperſonen, Reſerviſten und Landwehrleute, welche in 
dieſem oder dem künftigen Monat ausmarſchiren, nur bis zum 1. 
Juli an ihre Miethskontrakte gebunden. 

— In Folge der Mobilmachung iſt hier geſtern die von den 
verſchiedenen Truppentheilen des 2. Armeekorps ausgewählte Stabs⸗ 
Wache, etwa 40 Mann, eingekleidet. 

— Am zweiten Pfingſttage tritt hier das hieſige Garde-Land- 
wehr-Bataillon und am nächſten Morgen 6 lihr das Provinzial⸗ 
Landwehr⸗Bataillon zuſammen. Letzteres wird in einer Stärke von 
12 Oſſizieren und 802 Mann auf Grünhof einquartiert. 

— Ein Detachement des pommerſchen Piontr-Bataillons von 
100 Mann rückt in dieſen Tagen von hier aus. 

— Auf dem am 15. Mai c. abgehaltenen Kreistage wurde 
auf Antrag des Kammerherrn v. Ramin der Beſchluß gefaßt, 
den Mitgliedern des ſtändiſchen Ausſchuſſes, die nach §. 5 des 
Geſetzes vom 11. Mai 1851 mit dem Landrath die Ausſchreibung 
und Erhebung der Lieferungen zu leiten haben, keine Diäten und 
Reiſekoſten zu zahlen. 

Stargard. Durch die vielen Militärtransporte treffen 


hier die fahrplonmäßigen Eiſenbahnzüge gewöhnlich ſehr ſpät ein; 
jo traf in der vergangenen Nacht der ſonſt nach 12 Uhr von Stet- 
tin kommende Zug erſt gegen 2 Uhr Morgens und ebenſo der erſte 
von dort kommende Zug erſt nach 10 Uhr hier ein. 

— Von Reſerviſten, die vermittelſt eines Extrazuges von Kreuz 
nach Stettin fuhren, ſind geſtern Abend gegen 11 Uhr auf dem 
biefigen Bahnhofe ebenfalls grobe Exzeſſe verübt worden und den 
ſie begleitenden Offizieren gelang es nur mit vieler Mühe, dieſelben 
bei der Abfahrt des Zuges wieder in ihre Waggons zu bringen. — 
Dem letztern Zuge folgte überdies nach kurzer Zeit ein Extrazug 
mit Pferden nach Berlin und ein ſolcher mit Mannſchaften gegen 
2 Uhr Morgens nach Stettin. — Für den Pferdetransport ſind 
überhaupt 18 Extrazüge angeſagt. 

Stralfund, 16. Mai. Der Premier-Lieutenant im Kgl. 
|. pomm. Landwehr-Regiment Nr. 2, Bromberger, iſt zum Haupt⸗ 
mann ernannt worden. 

Bütow, 14. Mai. Am Sonnabend ſchloß die Wittwe 
Lawitzky ihre beiden Kinder von 5 reſp. / Jahren in der Wohn- 
ſtube ein, um auf den Wochenmarkt zu gehen. Als ſie zurückkehrte, 
war die Stube dicht voller Rauch; die Kinder lagen erſtickt an der 
Erde. Das älteſte Kind hatte mit Streichhölzern geſpielt und da⸗ 
bei ein Bett in Brand geſetzt. Der Vater der Kinder ertrank im 
vorigen Jahre beim Baden. 

Tempelburg, 15. Mal. Geſtern feierten unſer Bürger⸗ 
meiſter Retzlaff und Kämmerer Grützmacher ihr 25jähriges Amts- 
Jubiläum. Beiden wurden reiche Beweiſe der Achtung und Liebe 


zu Theil. 


Vermiſchtes. 

Wien, im Mai. Eine Statiſtik über die im Monat April 
d. J. innerhalb der Linien Wiens vorgekommenen Selbſtmordverſuche, 
Todtſchläge, Unglücksfälle und plötzliche Todesfälle weiſt auf: Selbſt 
entleibt haben ſich 20 Männer und 6 Frauen. Zu entleiben ver- 
ſuchten ſich 26 Männer und 15 Frauen. In Folge Todtſchlags 
ſind geſtorben 3 Männer. Ermordet wurden 4 Männer und 2 
Frauen. Verunglückt ſind 16 Männer und 7 Frauen. Plötzlich 
geſtorben find 54 Männer, Weiber und Kinder. 


Neneſte Nachrichten. 

Kiel, 16. Mai, Abends. Die „Kieler Zeitung“ meldet, daß 
nach einer Verordnung der holſteinſchen Landesregierung bei den 
holſteigiſchen Zoll-, Poft- und Telegraphenſtations⸗Kaſſen preußiſche 
Kaſſenanweiſungen nicht mehr als Zahlung angenommen werden 
ſollen. 

Dresden, 16. Mai. Das „Dresdner Journal“ ſchreibt: 
Die in Bamberg ſtattgehabte Miniſterkonferenz hat in Bezug auf 
den weiter einzuhaltenden Gang in den ſchwebenden Tagesfragen 
zwiſchen den bei der Konferenz betheiligten Regierungen ein allſei⸗ 
tiges Einverſtändniß erzielt. 

Kaſſel, 16. Mai. Die „Kaſſeler Zeitung“ meldet amtlich 
die Entlaſſung des Kriegsminiſters Generalmajor von Ende. 
Darmſtadt, 16. Mai, Nachm. Die vollſtändige Mobil- 


* 


machung der heſſen-darmſtädtiſchen Armeediviſton iſt heute bejchloj- 4 


ſen worden. 


Sannover, 16. Mal. (K. 30 Der „Hannes. Courier" ; 


vernimmt aus zuverläſſiger Quelle, die preußiiche 
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Hannover für den Kriegsfall Neutralität angeboten. Hanne 


wolle darauf hin verhandeln, aber zugleich feinen Bundes ſtandpunkt 


unter allen Umſtänden wahren. 
Newyork, 5. Mai. 


ſchuld beantragt. Das Repräſentantenhaus beſchloß einſtimmig eine 
Gratulation wegen ſeiner Rettung an den Kaiſer von Rußland. 
Die Fenier kaperten einen britiſchen Schooner; die Fenierbewegung 
iſt übrigens ungefährlich. Die Cholera iſt im Abnehmen begriffen. 
Die Einnahme von Chihuahua beſtätigt ſich. In Oaxaca und Co- 
hahuila erlitten kürzlich die Kaiſerlichen ſchwere Verluſte. Die 
Ocſterreicher im Dienſte des Kaiſers Max fangen an, mißvergnünt 
zu werden. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 17. Mat. Dem Vernehmen nach wird die Regie- 
rung umfaſſende Maßregeln für Unterftügung der Handwerker und 
des mittleren Bürgerſtandes durch Einrichtung von Darlehnskaſſen 
wie im Jahre 1848 treffen. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 16. Mai, Nachmittags. Angekommene Schiſſe: Unter⸗ 
nehmung, Luhts von Malaga. Maria, 5 von Norföping. Hein⸗ 
rich, Haak; Maria, Arendt; Bertha Maria, Findt; Julius, Lampmann von 
Stolpmünde. Revier 15 F. F 
Borſen⸗ Berichte. 

Stettin, 17. Mai. Witterung: bewölkt. Temperatur: ＋ 9°. 
Wind: NW. 

An der Börſe. 

Weizen flau, niedriger, loco pr. 85pfd. gelber 56—64 mit 
Auswuchs 36—48 74 bez., 83—85pfd. gelber Mai» Juni 63 bez · 
u. Br., Juni » Juli 64, 63% bez., Juli ⸗Auguſt 66, 65 ½ , bez. u. 
Br., 65 Gd., September⸗Oktober 65 7% bez. u. Br. a 
„ Roggen weichend, pr. 2000 Pfd. loco 37—40 Ag bez, Mai- Juni 
38 „ bez., Juni⸗Juli 39%, 38 ½ 9% bez., (40 ½ regulirt), Juli Auguſt 
40½, 40 & bez, September⸗Oktober 41 ½ % Br., (42 9% regulirt.) 

Gerſte loco pr. 70pfd. ſchleſ. 35—38 Re bez. ö 

Hafer loco pr. 50pfd. 27— 28 . bez., 47- 5Opfb. Mai + Yun! 
28 He bez. 

Erbſen loco 45—48 bez. 

Rüböl wenig verändert, loco 15 ½ % Br., Mai 15 ½4, 15 
bez. u. Gd., September⸗Oktober 114, 7 bez. 

Spiritus flau, loco ohne Faß 127, ½ 9% bez., 1 abgel. Anmeld. 
11¼ K bez., kurze Lieferung pr. Mai 12 ¼ 2% bez., Mai⸗Juni 12%, 
Br., Juni⸗Juli 12%, 9% bez., Juli⸗Auguſt 13%, % Br. 

Angemeldet: 50 Wſpl. Gerſte. 5 

Hamburg, 16. Mai. Getreidemarkt ruhig. Weizen pr. Mai⸗Jun 
5400 Pfo. netto 109 Bankothlr. Br., 108 Gd., per Juli⸗Augnſt 114 Br, 
113 Gd. Roggen pr. Mai ab Stettin, Danzig und Königsberg zu 68 an. 
geboten. Pr. Mai⸗Juni 5000 Pfd. netto 73 Br., 72 Go., pr. V ue 
75 Br., 74½ Gd. Oel pr. Mai 327¼, pr. Oktober 25 ½ —25%,, fel 
Gekündigt 1209 Ctr. Kaffee lebloſer Markt. In der heute ſtattgefundenen 
Auktion in Rotterdam ſind 16,300 Ballen 1%, unter Taxe verkauft wor“ 
den. Der Reſt iſt von der Maatſchappy-Geſellſchaft zurückgekauft worbet; 
Bei Looſen von 1000 Ballen ift noch zu demſelben Preiſe zu kaufen. Zin 
13 %, beſſere Marken 14 gefordert, aber ohne Kaufluſt. — Wetter kühl. ” 

London, 16. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Engliſcher We es 
F verkauft, in fremdem unverändertes Geſchäft. — Schon 


Amſterdam, 16. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht) Weizer 
unverändert. Roggen loco lebhaft, auf Termine SH We Rapps per 
Oktober 67½, nominell. Rüböl per Herbſt 40 ½. 


Im Senate wurde die Fundirung 2 
und Umlegung der ſechsprozentigen und fünfprozentigen Gtaate- 


